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 Der Zweck der Abhandlung ist , die Ueberzeugungausgesprochenund,ichglaube,auchbegründetzuhaben,dassdieHauptsätzederjunggrammatischenSchulevolleAnerkennungverlangendürfen,wennsiegleichkeinenschwung,sonderneineEntwicklungderSprachwissenschaftdarstellen,undderenAusführungnochmitvielFormelwesenundSchematismusverbundenist;dassaberderEinfluss,denmanderPsychologieinderLautphysiologieundbeimNachweisvonAnalogiebildungenmiteinemMaleeinräumenmöchte,nurvomUebelseinkann,dort,weilindenschlägigenProblemendiePsychologievonderPhysiologie,nichtumgekehrt,abhängt,hier,weildievagenVorstellungen,diemanmitdenAusdrücken»psychischerMechanismus«und»Ideenassociation«verbindet,nurdazuführen,inderComplicirtheitvonAnalogie-Wirkungen,diemandurchpsychologischeTerminiinebensoviele»psychischewegungen«verwandelt,einAnzeichenihrerTatsächlichkeitzufinden;dassmanstattdessensichbesseraufdiefürjedeWissenschaftgeltendenmethodologischenGrundsätzebesinnenundesderPsychologie,d.h.denPsychologen,überlassensollte,dieResultatederLautphysiologieundSprachforschungfürihreZweckezuverwertenundhinwiedervonihremStandpunktezubeleuchten.—

Excurs über die erste Pers . Sing . Opt . Act . desGriechischen.

 Dass Formen wie Xsyoifxi cpsQoi^t nicht indogerm .gutsind,werdendiemeistenSprachforscherzugeben.DiefactischenAnhaltspunkte,dassderOptativeinstprimäreEndungenbesessen,erweisensichalsungenügend:diemi-FormenderOptativedesPali,aufdieBenfeyhingewiesen,unterliegenselbstwiederdemVerdachtederNeubildung,wieschonanderehervorgehoben;dasep.altind.grhnïjami,ständeauchdieLesartfest,istzuvereinzelt,umvielzubeweisen;ebensodashom.nciQa.(püaí)¡ai,dasübrigensJoh.SchmidtinKuhnsZeitschr.Bd.23,S.298sehrglaublichalsCon-junctiverklärt;zend.maidhêdesOptativsendlichwiein


